
finden als die drei vorhergehenden, die ZzZum voll geistreicher, nıcht selten scharf poin-
eıl schon In Auflage vorliegen. tierter Formuli:erungen, ın denen dıe Pro-

Seiıbel bleme hne viel Umschweife angepackt und
beim Namen genannt werden. Selbstver-

Hanssler, Bernhard: Das Gottesvolk der ständlıch ıst keine vollständige Dogma-
Kırche. (189 5 Düsseldorf 1960, Pat- tiık der Kırche. ber In seiner Zielsetzung
1105S5, DM 14,50 un Gedankenführung ist eın höchst nNnOot-

Die Neuentdeckung der Kırche, die VOTLF Un wendiges Buch, nıcht mınder wichtig als
bald Jahren 1n der katholischen W1€e der dıe sSireng dogmatıschen Untersuchungen.
protestantischen Theolo 1e fast gleichzeıtig Seibel
einsetzte, hatte weitreic nde Folgen nıcht
NUr für die theologısche Wiıssenschaft, SOMN- Pol, Va  n de Der Weltprotestan-
dern uch für das Bewußtsein VOo  - der Kır- JaubC1M115- und Lebenswelt uNse-
che überhaupt. Jenseıts der institutionellen Trer Brüder. (250 S Eissen 1960, Ludge-
‚„„Außenseite‘“‘ der Kırche, auf der lange CMUuSs Verlag. Ln 183,50.
fast ausschließlich der Blick geruht hatte, Im Unterschied seinem VOr einıgen Jah-
erfaißte INa wieder das Mysterıium der Kır- Te  S erschıenenen uch ‚„‚Das reformatori-
ch! als des übernatürlichen Gefäßes der che Christentum“®* immer noch die beste
Gnade, als der Gegenwart des Geistes Got- deutschsprachige Darstellung der dogmatı-
tes ın der Welt und der Quelle des über- schen Grundlagen des Protestantismus!
natürlıiıchen Lebens Durch die Enzyklıka wiıll der holländische Theologe hier ‚CIn
‚„„Mystıcı Corporıis®” (1943) wurde diese Be- allseitiges, wohlabgewogenes un wirklich-
WESUNS VOoO Lehramt der Kırche selbst auf- keitsgetreues Bild®® des Weltprotestantismus
9weıtergeführt und möchte ‚11 seiner SanNnzen bunten Verschiedenheiıt
I1a  - heute n eiınem gewlssen Ab- VON Iypen un Schattierungen‘”” geben (9)
schlufß gebracht. Denn längst Wäar die Ge- Er wendet S1C weni1ger Fachleute, als
fahr aufgetaucht, be1 dieser mehr nach einen möglıchst breıten Leserkreis.
innen gerichteten Betrachtungsweıse das Das uch behandelt den Ilutherischen (13
‚„Außen‘‘ dıe hierarchische Struktur, das bıs 90), den reformierten (91—149) und

schließlich den anglikanıschen Protestantis-Institutionelle, besonders ber dıe Aufgaben
der Kırche In Staat un: Gesellschaft INUS SE  9 VO.  b dem der ert. mıt
übersehen der ungebührlıch zurückzudrän- Recht sagtl, daflß nıcht in der Miıtte Z7W1-

schen katholischer Kıirche un: Reformation,
Hıer das NEUC uch des geistlichen sondern grundsätzlich auftf seiten der Re{ifor-

Dırektors des Zentralkomitees der deutschen matıon stehe Eın etztes Kapıtel beschreibt
Katholiken e1iNn. Es ist ine theologische die AUS dem Protestantismus hervorgegan-
Untersuchung, ın der jene Seite der Kırche NBewegungen und Freikirchen (214 {f.)
1Ns Auge gefalst wird, dıe heute wlıeder Die Darstellung ist VO.  — jener Sachkennt-
drängende Bedeutung erlangt hat ihr Auf- Nıs und Objektivıtät, die INa  - allen
LTag, den S16 in dieser Welt erfüllen hat. Schriften Va  ; de Pols rühmen muß Er VCOI-

Hanssler versteht die Kırche miıt Möh- meıdet jede Polemik, hne dıe Unterschiede
verschweigen der das katholische Dogmaler als dıe „gegenwärtige Autoriıtät Christı"®

ZU verharmlosen. Fın besonderer Vorzug(„„ıhre eigentlıche theologische Formel*®®:
9%) Als solche hat S1€ nıcht DU,  >> TE .J1ie- C daflß den relig1ösen Ursprung der Re-
der /Axur ew1gen Heıl führen, sS1€e hat uch formation kräftig hervorhebt un gleich-
‚„die Bestimmung, dıe transzendente Wahr- zeitig dıe zahlreichen kulturellen, sozlalen
eıt gegenüber den Trägern der poliıtischen un politıschen Faktoren, hne dıe weder
Ordnung repräsentieren‘‘ 1ne Be- die Reformation noch der heutige Weltpro-

testantısmus denkbar sınd, nıcht (wie dıesstiımmung, VoIL der schon J0 15, 23338 un
Kph 3, die ede ist. Sie mu{ den W ıllen häufig geschieht) übergeht. Kür den Leser-
und dıe Bereitschafit besitzen, das öffent- kreıs, den S1C wendet, ist das uch
liıche Leben mitzugestalten, un ‚.War uch zweıtellos dıe beste Einführung ın die
mıt den Mıtteln, mıiıt denen sıch die Kräfte ‚‚Glaubens- und Lebenswelt unseTer Brü-
der Gesellschaft In der demokratischen Ord- der‘®”, dıe WIT 1mM deutschen Sprachraum

ZU Zeıt besıtzen. Man kann deswegenNUN: repräsentieren. Dies ber ıst, zeigt
H., die spezıfısche Aufgabe der Laıen und LU nachdrücklich empfehlen.
jene Mündigkeıt, der S1€ 1n besonderer Leider hat INa versaäumt, die den einNn-
W eıse berufen sind. Die Kirche ist Iso nıcht zelnen Kapıteln beigefügte umfangreiche
‚„„e1INselLt1LS mystısch, welt- und SC- Bibliographie der 1956 erschıenenen hollän-
schichtsjenseitig‘‘, sondern., w1€e schon der dischen Ausgabe aut den heutigen Stand

bringen. 10 SIN häufig veraltete Auft-große Kardınal Newmann sagte, ‚„„eine 1M-
perl1ale Macht der Geschichte, manniıgfach Jlagen verzeichnet, un manche der hıer auf-
bezogen aut deren sämtlıche imperlale geführten fremdsprachigen Werke sınd 1N-
Gründungen”” (21) zwıschen in deutscher Übersetzung erschlie-

Das uch ıst in einer Jebendigen und - NeN,. uch ist die letzte Lambeth-Konferenz
frıschend deutlichen Sprache geschrieben, nıcht, w1e noch Seıite 204 heißt, dıe 3.Vvon
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19438, sondern die 9. VOoO  - 1958. Schließlich Anerkennung besagt lediglich, daß S16 von
hätte der Übersetzer des ungebräuch- dogmatischen Irrtümern freı ist. Eine
iıchen ‚„‚Lutheranısmus®" besser den Aus- Feststellung, welche pa stlıchen
druck ‚„„Luthertum”” gebraucht. tscheidungen untfehlbar sınd, 15S% nıcht

Seıbel ‚sehr schwierig‘“ (2C), sondern nach der
eindeutigen Bestimmung des Can. 1323

Niesel, Wilhelm: Das Kvangelıum und des GIC mıiıt Leichtigkeit treffen. Es ist  _-
die Kırchen. Eın Lehrbuch der Sym- daher unverständlıich, W1€e dıe Verurteilung
bolik B überarbeıtete Auflage. 300 5 der Sätze Luthers („Kxsurge Domine‘®*
Neukirchener Verla 1960 Kt 24,50 un Quesnels („„Unigenitus®” der der

Das Werk Nıesels ist ıne Symbolık be- Syllabus (1864) mıiıft der Dogmatisierung der
sonderer Art Der ert. begnügt sich nıcht Unbefleckten KEmpfängnis Mariens auf ine
mıiıt einer referıerenden Wiedergabe des Stufe gestellt un als unfehlbare Entschei-
Glaubensgutes der christlichen Gemeinschaf- dungen angesehen werden können (2C)
ten. Er vergleicht vielmehr mıit der Bar- Ebenso falsch ist die Behauptung, die katho-

lische Theologie könne auf rund iıhrerINer theologischen Erklärung VO  — 1935 und
beurteilt nach dem dort aufgestellten Lehre VOoO  - der Möglichkeıt eines ‚„‚Status
Maßßstab. In diesem Sınn 111 „„die Konfes- naturae purae”” „„‚einen vollständigen Be-
s1ionen befragen, WIeE das en anvertiraute griff VOo. Menschen‘®* bilden ‚„Uunter Außer-
Evan elı1ıum be1ı ihnen ZUr Geltung kommt, achtlassung SeINES Verhältnisses Gott®®
w1e S16 sich diesem Evangelıum stellen un! (42), da{ißs der Mensch hıer ‚„abgeschirmt
w1e s1€e weitergeben‘‘ (19) Damıt hat Gottes Anspruch‘‘ lebe (47)) uch

dıe Behauptung, be1 der VOoNn einem Nıcht-einen klaren Standpunkt bezogen, VOoNn dem
her das uch 1ne einheitliche Rıchtung be- katholiken gespendeten (gültigen!) Taufe
kommt. würde die heiliıgmachende Gnade nıcht VeLr-

Der ert. vefteilt den Stoff aut drei Lhehen (63), widerspricht der eindeutigen
große Kapitel: ‚„‚Das Kvangelıium und der Lehre der katholischen Kirche. Schließ-
römische Katholizısmus®® 21—103), „„das lich wurde dıe Frage nach Korm und Mate-

rıe der Priesterweihe bereıts 14 1947Evangelıum un die orthodoxe Kirche*®®
En  9 ‚„‚das Evangelıum und die Kır- durch dıe Konstitution ‚„Sacramentum -
chen der Reformation‘® 1—2 Im letz- 1N1sS  o geklärt, da S1IC. die Überlegun-
ten 'eıl werden neben uthertum un: CGal- SCH auftf Seite erübrigen.
ViINıSmus uch dıe anglıkanısche Kırche, Diese wenıgen Hınweilse mögen genügen
Kongregationalismus, Baptısmus, Methodis- Es ist selbstverständlıich, da{fßs jeder CVallSC-

lısche Christ wesentliche Dogmen der ka-I1US un dıe Quäkerbewegung besprochen.
Die Lehren der Iutherischen und reformier- tholischen Kirche ablehnen muß, WLn

ten Bekenntnisse werden nıcht gesondert seinem Bekenntnis treu bleiben wiıll. Man
behandelt, sondern jeweiınls be1 den einzel- müfßte ber VOIL einem solchen Werk VeTr-

NCIL Lehrstücken einander gegenübergestelit langen können, da{fl die Lehre dieser KIr-
e1in deutliches Zeichen, da{fßs der ert. che hne Verzeichnungen darstellt, zumal

leicht zugängliıchen Hilfsmitteln nıchteiner Überwindung dieser innerreformato-
rischen Gegensätze beitragen möchte.

wissenschaftlıcher Redlichkeit.mangelt. Es ist dies schon 1nNe€e Forderung
Die Darstellung der katholischen Kırche

ist VOIN einer seltsamen Verständnislosig- Seibel
keit Als Quelle wıird neben dem Enchirı-
dıon VOoOoNn Denzinger (1im allgemeınen ın der Persson, Per rık Evangelisch und KRKOÖö-
Auswahl, dıe S1IC. be1ı Mirbt findet) meilst misch-katholisch. Kernfragen heuti-
NDNUur die Dogmatık VO.  b Bartmann benutzt. SCr Diskussıon. (1 S Göttingen 1961,
Dabei werden Privatmeinungen katholischer Vandenhoeck. Kt 3,00
Theologen unbedenklich miıt der Lehre der Die kleine Schrift ıst iıne sehr SOTSSamMe
Kirche gleichgesetzt und überdies an nıcht un auftf Objektivıtät bedachte Darstellung
wenıgen Stellen tfalsch dargestellt. Es selen der Glaubensunterschiede zwischen Katho-
1Ur ein1ge wenige Yehler herausgegriffen, lıken un Protestanten. Der erftf geht hne
die sıch durch einen Blick in iıne moderne v1e Umschweife aut dıe Fragen Z die

für die entscheidenden hält das Verhält-katholische Dogmatık eiwa in die von

Schmaus) der uch durch eın aufmerk- N1ıS VO  — Geilst und W ort, oder besser: das
SaQdINeTres Studium des Werkes VOoO  — Bartmann verschiedene erständnıs des kıirchlichen
leicht hätten korrigleren lassen. Amtes ach der evangelischen Lehre,

Dıie Vulgata-Dekrete besagen nıemals, führt AausS, wirkt der Geist 1Ur durch
daß die Hl. Schrift 19808  — In dieser ateıni- das Wort, für den katholischen Glauben

ZUEerST durch das kıirchliche Amt Das Amtschen Übersetzung ‚„„heilig un kanonisch””
se1 ‚„„heilig un kanonisch‘®‘ ist der se1 hier ‚„als Christus-Repräsentation ine
alleın inspirlerte Urtext. Die Vulgata WIT: Sichtbarmachung des unsiıchtbar gegenNWärT-
ın den Dekreten (D (895; 17857 für den offıi- tıgen Christus®*® (99) Deswegen sSe1 uch
ziellen Gebrauch der Kırche als dıe ‚„„authen- das Woahrheitskriterium der gegenwärtigen
tische‘* Übersetzung ausgewählt, un ihre Verkündigung eın Je verschiedenes: für den
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